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DER NAME BRANDENBURG

Dieses Buch gehört……

Steckbrief Anton Adler

Gefieder: rot
Größe 18 cm
Lieblingsfarbe: gelb wie meine Krallen
Lieblingsessen: Spreewälder Gurken, Currywurst, Pellkartoffeln mit Quark und Leinöl
Hobby: Geschichten ausdenken und erzählen
Stärken: fliegen, gut sehen, zielgenau landen
Schwächen: singen, pfeifen geht besser

Es war einmal… so fangen alle guten Geschichten an. Das stimmt in unserer Geschichte nicht ganz, denn sie findet früher und jetzt statt. Es geht um Anton, einen Adler. Schon vor 900 Jahren hatte er keine Lust, Mäuse zu fangen. Anton fand sie viel zu süß mit ihren Kulleraugen. Jetzt steht er im Landtag Brandenburg auf einem Schreibtisch. Der Computer musste weggerückt werden. Wenn du gerade nicht hinguckst, steht Anton nicht auf seinem Platz. Dann fliegt er umher und guckt sich die Welt an. 
So war das auch, als das Land Brandenburg vor 900 Jahren seinen Namen bekam. Anton fliegt zwischen dunklen Wäldern und stillen Seen zu den Holzhütten der Menschen, die manchmal für ihn Brotkrümel fallen lassen. Gern sieht er ihnen beim Jagen oder Fischen zu, auch beim Bau der Hütten, wenn sie zwischen die Kiefernholzbalken eine Mischung aus Lehm, Stroh und Kuhkacke stopfen. 
Ihre Holzhütten stehen nebeneinander am Fluss, an der Havel, an der Oder, an der Elbe, an der Spree. Die Bewohner wollen keine weiten Wege laufen zum Zähneputzen und Wasserholen. Sie nennen ihre Orte Teltow, Barnim, Priegnitze und Havelland. Wie heute, denkt Anton. 
Im Jahr 1157 sitzt Anton Adler mit Familien aus seinem Dorf und vom Nachbardorf an einer großen Feuerschale. Das wärmt und bringt auf gute Gedanken. 
„Einen Platz für Sportwettkämpfe sollten wir für uns alle bauen!“, ruft der flinke Fritz. 
„Wir können doch unsere Kühe zusammen auf die Weide stellen und gemeinsam melken!“, schlägt die Bäuerin Emma vor.
„Wenn sich beide Kräuterfrauen aus unseren zwei Dörfern abwechseln, könnte immer Eine Kräuter sammeln und die Andere Kinder mit Husten heilen“, überlegt Frieda, die gerade Zwillinge bekommen hat. 
Zwei Dörfer zusammen, denn beide Straßen sind schon so lang geworden, dass man gar nicht mehr sehen kann, wo das eine Dorf aufhört und das andere Dorf anfängt. Das ist ja schon fast eine Stadt. „Wie wollen wir denn unser gemeinsames Zuhause nennen?“ fragt Anton. „Langes Felddorf, Walddorf oder Zwei-Wiesendorf?“ Es gibt keine Mehrheit für einen Namen.
Feld, Wald und Wiese – das war zu einfach. Anton fliegt über die Dörfer, das Feld, den Wald und die Wiese und denkt nach, über Fritz, Emma und Frieda. Heute fliegt er ganz hoch, um mit seinen Adleraugen weit gucken zu können. Da sieht er einen Turm in den Himmel ragen, fast so hoch wie das Wolkenkratzerhotel in Potsdam. Als Anton näherkommt, erkennt er eine richtig echte, uralte Burg, efeubewachsen und mit Wendeltreppenburgturm. Es riecht nach Rauch als ob es gebrannt hätte. Wer wohl hier wohnt? 
„Was wünschen Albrecht der Bär zu speisen“, fragte ein Diener. 
Schnell weg, denkt Anton, wenn einer Albrecht der Bär heißt, verspeist er vielleicht kleine Adler. Anton versteckt sich an einem offenen Loch in der Burg, Fenster mit Glasscheiben gibt es noch nicht. Albrecht der Bär denkt tatsächlich, dass Felder, Wald, Wiesen und die Dörfer mit Fritz, Emma und Frieda ihm allein gehören, weil er gerade die Burg überfallen und ihre Bewohner verjagt hat. Vielleicht war ihm nur eine Fackel runtergefallen und hatte das Feuer entfacht. Jedenfalls war von den Kiefern an der Burg nur noch Asche übrig. 
„Neue Hütten bauen wir, am Fluss, an der Havel“, sagt Albrecht der Bär. 
Neu ist gut, denkt Anton. „Dann brauchen wir einen guten Namen für die Burg, alle Hütten und Dörfer zusammen.“ Anton denkt nach. „Es gab einen Brand und ich sitze am Fensterloch einer Burg, Brand und Burg, Brandburg, Brandenburg. Na klar!“ Anton hat manchmal Angst, etwas zu vergessen. Dann fliegt er herum und sagt es immerzu vor sich hin. Brandenburg. Brandenburg. Brandenburg. 
Albrecht der Bär hört es. „Meine brennende Burg, meine Brandburg, meine Mark Brandenburg!“ Er tut so, als ob er sich das selbst ausgedacht hätte. Schnell ruft er alle Menschen aus den Dörfern zusammen: „Ihr seid jetzt Brandenburger“ sagte Albrecht der Bär, und weil auch Mädchen dabei sind: „Und Ihr seid jetzt Brandenburgerinnen“. 
B r a n d e n b u r g ist also der neue Name für alle Orte, nicht nur für die beiden Dörfer, wo der flinke Fritz, die Bäuerin Emma und die Zwillingsmama Frieda wohnen. Das muss Anton seiner Freundin Atalanta erzählen. Am schnellsten kommt er auf das Dach des Landtages zurück, wenn er zaubert:
Adlerauge, Adlernase
Adlernest und Federkleid
Adlerblick und Flügelstoß
Adlerpfiff und nix wie - los!"
pffffffffffffff
„Wie findest du den Namen ‚Brandenburg‘“, will Anton von Atalanta wissen.
„Brandenburg heißt Brandenburg wie ich Atalanta heiße, mich hat auch keiner gefragt, ob ich so heißen will. Das sind doch nur Namen, damit die Menschen Länder und Steinfiguren auseinanderhalten können.“
„Würdest du es gut finden, wenn ich ‚Markgraf Anton der Bär‘ wäre?“ 
„Hä? Das ist nicht dein Ernst. Vielleicht noch mit Diener und eigenem Wendeltreppenburgturm? Du spinnst.“ 
Jetzt erzählt Anton von seinen Freunden in den zwei Dörfern, die alles zusammen machen wollten und wie er Albrecht den Bär kennengelernt hatte. Viele kleine Hütten wollten sie bauen, Brandenburg sollte richtig groß werden. Das gefällt Atalanta, deshalb kann sie heute so viel im Land Brandenburg von oben sehen. Ob Albrecht böse sei, fragt sie. Das weiß Anton nicht genau. Albrecht der Bär war der Markgraf für Teltow, Barnim, Priegnitze und Havelland, für alle Orte in der Mark Brandenburg. Er bestimmte, ob ein Platz für sportliche Wettkämpfe gebaut werden sollte, welche Kühe auf der Weide standen und die Kräuterfrauen sollten nur für ihn Hustensaft kochen. Er wollte der reichste und stärkste Bestimmer sein. So einer vertreibt jeden, der etwas anderes will. 
Aber das ist lange her. Atalanta hat gelesen, dass die Burg im Laufe der Zeit verfiel. Wo sie früher stand, überragt heute der Dom die Stadt Brandenburg an der Havel. Atalanta sagt, dass der Dom die Wiege des Landes Brandenburg ist. Ohne Baby, das sagt man nur so. Und jetzt reden sie hundert Minuten und noch mal hundert Minuten, über das Wettrennen von Fritz, Emmas Milch, über die Ähnlichkeit der Zwillinge von Frieda und über den Diener von Albrecht dem Bär. Es wird Nacht und wieder Tag, Anton fliegt mal ein bisschen hin und her, im Kreis um Atalanta aber lieber nicht. Und ganz sanft legt er einen roten Anton-Adlerflügel um ihre weiße Atalanta-Sandsteinmädchen-Schulter. So erzählt es sich besser.
Fast hätte Anton vergessen, dass er sich schnell wieder auf seinen Platz im Landtagsbüro neben den Computer setzen muss. Die Kinder werden ja gleich hereinkommen und Anton ist neugierig auf ihre Fragen. Woher kommt der Name Brandenburg? Warum haben die Menschen früher ihre Hütten an Flüssen gebaut? Gibt es die Burg noch von Albrecht dem Bären? Aber das wissen wir doch schon! Und wieso ist ein Adler das Wappentier von Brandenburg? – Das ist eine neue Geschichte. 

6.724 Zeichen
Fällt euch auch eine Geschichte von Anton Adler ein? Schreibt sie auf, malt sie oder macht ein Video und sendet die Geschichte an die Landtagspräsidentin.
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